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Die Leiterin ist verpflichtet, eine regelmäßige Zu­

sammenarbeit mit der Kinderkrippe und der Schule zu 
sichern, um den Kindern einen kontinuierlichen Über­
gang von einer pädagogischen Einrichtung zur anderen 
zu gewährleisten.

§ 14
Die stellvertretende Leiterin

(1) Die stellvertretende Leiterin wird auf Vorschlag 
der Leiterin vom Kreisschulrat bestätigt.

(2) Die Leiterin überträgt der Stellvertreterin ein 
festumrissenes Aufgabengebiet, das ihrer Qualifikation 
entspricht und dessen Erfüllung im Interesse der Ar­
beit des Kindergartens notwendig ist. Für die Erfül­
lung ihrer Aufgaben ist die Stellvertreterin der Leiterin 
rechenschaftspflichtig.

(3) Die Leiterin ist verpflichtet, ihre Stellvertreterin 
in die politisch-pädagogische Leitungstätigkeit mit ein­
zubeziehen und sie mit den verwaltungstechnischen 
Aufgaben des Kindergartens vertraut zu machen.

§ 15
Pädagogische Beratungen

(1) Die pädagogische Beratung ist ein beratendes 
Organ der Leiterin. Mitglieder der pädagogischen Be­
ratung sind alle pädagogischen Mitarbeiter. Der Vor­
sitzende des Elternaktivs sowie ein bevollmächtigter 
Vertreter des Patenbetriebes haben das Recht, an den 
pädagogischen Beratungen teilzunehmen.

(2) Die pädagogische Beratung wird von der Leiterin 
des Kindergartens einberufen und geleitet. Sie ist eine 
wichtige Form der Realisierung des Prinzips von Ein­
zelleitung und kollektiver Beratung. Sie trägt dazu bei, 
ein einheitlich handelndes Kollektiv bei der Lösung 
politisch-pädagogischer Aufgaben heranzubilden.

(3) In der pädagogischen Beratung sind
— die Aufgaben zur Durchführung der Beschlüsse der 

Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, die für 
die Bildungs- und Erziehungsarbeit erlassenen Ge­
setze und Beschlüsse der Volkskammer, Erlasse und 
Beschlüsse des Staatsrates, Verordnungen und Be­
schlüsse des Ministerrates, Anordnungen und 
Weisungen des Ministers für Volksbildung sowie 
Beschlüsse der örtlichen Volksvertretungen und 
ihrer Organe zu beraten

— die in der Fachliteratur und in Artikeln der sozia- 
stisehen Presse veröffentlichten Erkenntnisse der 
pädagogischen Wissenschaft und fortgeschrittene Er­
fahrungen der Arbeit in den Kindergärten auszu­
werten

— die Analysen und Arbeitsplanentwürfe für den Kin­
dergarten zu beraten.

(4) Die pädagogische Beratung ist im Rahmen der 
Arbeitszeit durchzuführen und so festzulegen, daß alle 
Mitarbeiter teilnehmen können, ohne daß der Bildungs­
und Erziehungsprozeß gestört wird.

IV.
Verantwortung der pädagogischen Kräfte 

§ 16
Aufgaben der Gruppcnleiterin

(1) Die Gruppenleiterin hat die Aufgabe, die ihr an­
vertrauten Kinder allseitig zu bilden und sozialistisch 
zu erziehen. Sie trägt die volle Verantwortung für die

Persönlichkeitsentwicklung und Gesundheit der Kinder. 
Durch eine sinnvolle Gestaltung des Lebens sorgt sie 
dafür, daß sich die Kinder im Kindergarten wohl fühlen 
und ein inhaltsreiches, interessantes Leben in der 
Kindergruppe führen.

(2) Die Gruppenleiterin ist verpflichtet, sich sorgfältig 
und gewissenhaft auf die Bildungs- und Erziehungs­
arbeit in der Kindergruppe während des gesamten 
Tages vorzubereiten, die pädagogische Arbeit auf der 
Grundlage des Bildungs- und Erziehungsplanes konti­
nuierlich zu planen sowie die Ergebnisse zu analysieren 
und auszuwerten.

(3) Die Gruppenleiterin führt die Entwicklungsbogen 
der Kinder ihrer Gruppe und wertet sie mit der Leite­
rin und den Eltern aus.

(4) Die Gruppenleiterin hat gegenüber den ihr änver- 
trauten Kindern die Fürsorge- und Aufsichtspflicht ge­
mäß der Ersten Durchführungsbestimmung vom 5. Ja­
nuar 1966 zur Verordnung über die Pflichten und 
Rechte der Lehrkräfte und Erzieher — Arbeitsordnung 
für pädagogische Kräfte der Volksbildung — Fürsorge- 
und Aufsichtsordnung (GBl. II S. 19) gewissenhaft zu 
erfüllen.

(5) Die Gruppenleiterin leistet die für die Führung 
ihrer Kindergruppe notwendigen technisch-organisato­
rischen Arbeiten.

(6) Die Gruppenleiterin arbeitet eng mit den Eltern 
der Kinder ihrer Gruppe zusammen und führt regel­
mäßig Elternabende durch. Sie gibt den Eltern Gele­
genheit zu Aussprachen über den Entwicklungsstand 
ihrer Kinder, gibt ihnen Hinweise für die Familien­
erziehung und führt Hausbesuche durch.

(7) Die Gruppenleiterin ist verpflichtet, die Helferin, 
die zeitweilig selbständig in der Gruppe arbeitet, so 
anzuleiten, daß sie die Kindergruppe pädagogisch füh­
ren kann.

(8) Die Gruppenleiterin der jüngeren Gruppe ver­
schafft sich einen Überblick über die Arbeit in der 
älteren Gruppe der Kinderkrippe und strebt eine Zu­
sammenarbeit mit der Kinderpflegerin an. Sie stellt 
den Kontakt zu Kindern und Eltern vor Übernahme 
der Kinder in den Kindergarten her.

(9) Die Gruppenleiterin der älteren Gruppe arbeitet 
eng mit der Schule zusammen, in die die meisten Kinder 
ihrer Gruppe eingeschult werden. Sie beurteilt die 
Schulfähigkeit der Kinder und übergibt die Beurteilung 
und den Entwicklungsbogen bis Mitte Mai eines jeden 
Jahres an die zuständige Schule.

§ 17
Aufgaben der Helferin

(1) Die Helferin ist eine pädagogische Mitarbeiterin, 
die die Kinder während der Zeit des Früh- und Spät­
dienstes beaufsichtigt und die Gruppenleiterin zeitwei­
lig in der pädagogischen Arbeit unterstützt. In Aus­
nahmefällen kann die Leiterin die Helferin als Ver­
tretung der Gruppenleiterin zur zeitweiligen Führung 
einer Kindergruppe einsetzen.

(2) Die Helferin arbeitet eng mit der Gruppenleiterin 
zusammen und erhält durch sie Anleitung für die 
pädagogische Arbeit mit den Kindern. Sie unterstützt 
nach besten Kräften die sozialistische Bildung und Er­
ziehung der Kinder.


